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2>eS WlpeitifigerS Swum.
©ebicpt im 9ûbwaIbner=Sialeït bon Dr. (Conjlanliii noa Befdjroanlleii.

Sert unter'm breite 9ïpornbaum

Sa Ipb im ©raS ä SägerSma,

S'r peb ä fptoärä befä Sraum
2Jiä gpert ipm'S a fpm ©tucpfä a.

6r ballt fp guiftpt grab toie im 3ont,
@8 lab ipn neitnis nit mit 9iuep;

S'r Sßeibfac! mit bein Sulberporn

$angt a b'r Sidpfä näbet juo.

llnb toaS ipm träumt, i(p c^ent' e<p fcpier

grp 9Mbig gä^, ipt liebe 2pt;
6r gfepb im ©cplaf mängS frieblidp Strier,
SSMe'S jappleb unb bermunbet jd^rpt.

Sept gfepb'r grab jtoei ©ämfcpt cpo

Unb gpert, toaS eis jum anbrä feib:

„Sa pmm'r uif b'm Sobä jcpo

„SBo pfä Sobfinb fidp peb gleit.

„S'r peb pS mängi fÇreib berberbt,

„9)îier ifdpt'S, als gfätpi b'tLRuotter pit,
„SSJie ft mit iprem Sluot pet g'färbt,

„S'r ©ipnee bi jebem ©cpritt unb Sritt.

„Schleppt fidp juo ps juor ©letfiperwanb,

„Sa lapn'b ft b'Äräftä all im ©ti<p,

„Unb toie mer umä um'rä ftanb,

,,©o gpib fi um unb ifcpt — ä Sptp.

„S'r peb ps b'SDluotter g'fdpoffä, gält,

„Srum cplagtä jept fps ©tniffft a,

„3<p meife nib uif b'r liebä SSM

„SBaS iip ipm fötti Seib'S tpa pa."

$3 fflîurmeltpier cpunb ai b'rjuo
Unb feib jept juo fpm liebä Gpinb:
„Sîentfcpt bui b'r fcplafenb ïïîa, ba tuo,

„SaS ifipt jept pfä grefcptä ginb.

„fpeb mängi ßpuglä naip pS g'jagt

„Unb pS im ©cplaf unb ©pielä g'fteprt,

„3a, mitpt im SSMnter peb er'S g'tnagt

„®rab uifetn Sett mp ©ipmefter jeprt.

,,©ang nib fo ttoip, tier's ©'toepr nib a

„Sui bifcpt rnier gar äS g'munbrigS 6pi»&'

„Stä toei^ ja nib, teas fo nä ÜJla

„3tn ©(plaf nu öppä SefeS finnt."

Unb uif bri Seinä cpunb ä ^ucpS,

@r tounbert au, toaS ba toeU g'fdpep,

Slicft a b'r Sta, unb gpert fp ©rucps,

ßpert um unb lapb ft nimmä gfep.

®S Sircppuopn fligt, fp ffftigelfcplag

Ser rieft bem Surfcp iS Opr mit 2Jtacpt:

„©cplaf nur, es cpunt b'r bocp a Sag

„Saft bui mp ïïlîa um'S 2äbä braipt."

Unb eistet (pemib Spierli mep,

'S (plagt eis im anbärä fp Dtotp

©i trenb b'r fcplafenb 3äger gfep,

Unb meinib palt, er fpg jept tob.

Sa cpunb ä SSMnb unb ruifcpt im Saum,

Sa ifcpt ber Säger bruif erroaipt;
„©ottlob, feib er, 'S ifcpt nur ä Staunt

„S'r pätt mi balb j'erftitfä g'ma<pt."

©tab uif, berlab fälb Sßlap jept g'fcptoinb,

Socp eistet cplinglet'S iptn im Opr:
„91 toaS mä fuft nib gärä finnt,
„Spunb eim im Srauttt jur SSJatttig bor!"
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Des Alpenjägers Tranm.
Gedicht im Nidwaldner-Dialekt von Or. àjlaià von Deschwanileil.

Dert unter'm breite Ahornbaum
Da lyd im Gras ä Jägersma,

D'r heb ä schwärä besä Traum
Mä ghert ihm's a sym Gruchsä a.

Er ballt sy Fuischt grad wie im Zorn,
Es lad ihn neimis nit mit Rueh;

D'r Weidsack mit dem Bulverhorn

Hangt a d'r Bichsä näbet zuo.

Und was ihm träumt, ich chent' ech schier

Fry Mäldig gäh, ihr liebe Lyt;
Er gsehd im Schlaf mängs friedlich Thier,
Wie's zappled und verwundet schryt.

Jetzt gsehd'r grad zwei Gämschi cho

Und ghert, was eis zum andrä seid:

„Da fimm'r uif d'm Bodä scho

„Wo ysä Todfind sich hed gleit.

„D'r hed YS mängi Freid verderbt,

„Mier ischt's, als gsächi d'Muotter Hit,

„Wie si mit ihrem Bluot het g'färbt,

„D'r Schnee bi jedem Schritt und Tritt.

„Schleppt sich zuo ys zuor Gletscherwand,

„Da lahn'd si d'Kräftä all im Stich,
„Und wie mer umä um'rä stand,

„So ghid si um und ischt — ä Lych.

„D'r hed ys d'Muotter g'schofsä, gält,

„Drum chlagtä jetzt syS Gwissä a,

„Ich weiß nid uif d'r liebä Wält
„Was ich ihm sötti Leid's tha ha."

Äs Murmelthier chund ai d'rzuo

Und seid jetzt zuo sym liebä Chind:
„Kentscht dui d'r schlafend Ma, da luo,

„Das ischt jetzt ysä greschtä Find.

„Hed mängi Chuglä nach ys g'jagt

„Und ys im Schlaf und Spielä g'stehrt,

„Ja, mittzt im Winter hed er's g'wagt

„Grad uisem Bett my Schwester zehrt.

„Gang nid so noch, rier's G'wehr nid a

„Dui bischt mier gar äs g'wundrigs Chind,

„Mä weiß ja nid, was so nä Ma

„Im Schlaf nu öppä Beses sinnt."

Und uif dri Beinä chund ä Fuchs,

Er wundert au, was da well g'scheh.

Blickt a d'r Ma, und ghert sy Gruchs,

Chert um und lahd si nimmä gseh.

Äs Birchhuohn fligt, sy Fligelschlag

Der rieft dem Bursch is Ohr mit Macht:

„Schlaf nur, es chunt d'r doch a Tag

„Daß dui my Ma um's Läbä bracht."

Und eister chemid Thierli meh,

's chlagt eis im andärä sy Noth

Si wend d'r schlafend Jäger gseh,

Und meinid halt, er syg jetzt tod.

Da chund ä Wind und ruischt im Baum,

Da ischt der Jäger druif erwacht;

„Gottlob, seid er, 's ischt nur ä Traum

„D'r hätt mi bald z'erstickä g'macht."

Stad uif, verlad sälb Platz jetzt g'schwind,

Doch eister chlinglet's ihm im Ohr:
„A was mä sust nid gärä sinnt,

„Chund eim im Traum zur Warnig vor!"
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